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Gtallnsrabs Ruf an die deutsche Ratte «
Der Kamp? um Stalingrad zu Ende

Der Aebermackt des Feindes und der Ungunst der Verhältnisse erlegenAnS dem Führerhauptquartier . S. Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt: Der Kampf umVtaliugrad ist zu Sude . Ihrem Fahneneid bis znm letzte» Atemzug getreu ist die 6 . Armee nnter der vorbildlichen Füh -
» Generalfeldmarschalls Paulus der Uebermacht des Feindes «nd der Ungunst der Verhältnisse erlegen . IhrSchicksal wird von einer Flakdivisiou der deutschen Lustwasse, zwei rumänischen Divisionen und einem kroatischen Regimentgeteilt , die in treuer Waffenbrüderschaft mit de» Kamerade« des deutsche « Heeres ihre Pflicht bis zum äußerste» getanhaben.

Noch ist es nicht an der Zeit , den Verlauf der Operationen z« schildern , die zu dieser Entwicklung geführt habe« . Einesaber kann schon heute gesagt werden : Das Opfer der Armee war nicht umsonst. Als Bollwerk der historischen europäischenMission hat sie viele Wochen hindurch de« Ansturm von sechs sowjetischen Armeen gebrochen . Rom Feinde völlig einge -schlössen, hielt sie in weitere » Wochen schwersten Ringens und härtester Entbehrungen starke Kräfte des Gegner gebunden.A '/ nab damit der deutschen Führung die Zeit und die Möglichkeit, zu Gegenmaßnahmen , von deren Durchführung dasSchicksal der ^efamte» Ostfront abh -ng.Nor diese Ausgabe gestellt, hat die 6 . Armee schließlich auch durchgehalten, als mit der Dauer der Einschlief,nng und demFortgang der Overatione » die Luftwaffe , trotz äußerster Aiiftrengnuge » und schwerster Verluste , außerstande war , eineausreichende Lustversorgung sicherzustelleu « nd die Möglichkeit des Entsatzes mehr und mehr und schließlich ganz dahin-schwand . Die zweimal vom Gegner verlangte Uebergabe saud stolze Ablehnung . Unter der Hakenkrenzfahne. die ausder höchsten Ruine von Stalingrad weithin sichtbar gehißt wurde, vollzog sich der letzte Kamps . Generale . Offiziere ,Unteroffiziere «nd Mannschaften fochten Schulter a« Schulter bis zur letzte « Patrone . Sie starbe « damit Dentfchland lebe.^,br Vorbild wird sich auswirken bis in die fernsten Seiten , aller unwahre « bolschewistischen Propaganda zum Trotz . Die-Divisionen der 6 . Armee aber sind bereits im neuen Entstehen begriffen .

Mrung und Ztlivve haben SnermeKttckes geleistet
Ein Mitkämpfer von Stalingrad schildert das Heldentum seiner Kameraden

Berk ! » , 4 . Febr . Bor Vertretern der deutsche« Presseschilderte ein Major , der den Kamps im Stalingrad vo«seinem Beginn bis zum 20. Januar miterlebt hatte, die Höhe-punkte des dramatischen Ringeus . Bereits am 5. Januar ,so führte er ans , versuchte der Feind Unterhändler zu ent¬senden, um die Festung zur Uebergabe aufzufordern . DieserVersuch wurde am 9 . und 10 . Januar wiederholt . Selbst¬verständlich lehnte der Oberbefehlshaber dieses An-
sinne« ab . Er sah die Gefahre« , die der übrigen Front ge-

Hoffnung aber auf den Entsatz und da? Vertrauen auf die
Führung ließ den Soldaten unmöglich Erscheinendes möglichmachen . Die Haltung vo« Offizier . Unteroffizier «nd Mannin der Front und in den unermüdlich arbeitenden Ztäbenwar über jedes Lob erhaben. Alle Wnslengattunge» deteiNft -ten sich an diesem Kampf. Angehörige der Verforgnngstrnp -
ren . der Artillerie , der Luftwaffe usw. waren als Infanteristenin die Front eingcreiht .

Vorbildlich unterstützt wurden diese Kämpfer durch diedroht hätten , wen« die 6 . Armee nicht dort, wo sie stand , ge- > Einheit einer Flakdivision , die im Einsatz gegen diestanden hätte. Wiederholt hat er die in der Festnng kämvsen- ! feindliche Luftwaffe wie auch im Erdkampf Hervorragendesden Verbände als eine verschworene Schicksalsgemeinschaft 1 testete.bezeichnet.
Das Gelände um Stalingrad ist eine leere , baumloseSteppe , die unterbrochen ist von eingeschnittenen Ralkas .In diesem Gelände gibt eS keine wesentlichen Anklamme -

rnngSpunkte , die bei einer Verteidigung aiisgenutzt werdenkönnen , und über diesem Gelände weht ein eisiger Schnee -
stürm . Bis zu 3l > Grad Kälte herrschte hier gerade audem Tage , als es notivendig wurde , die Westfront der Fe -
stiing gegenüber dem Druck der feindlichen Uebermacht zu -
rückzuverlegen . D ^ r Zustand der Truppe war naturgemäßstark abgesunken . Die Truppe hatte nicht genügend zu essenund keine ausreichende Munition . Daß es überhaupt meu -
schenmöglich war , über zwei Monate die Stellungen zn hal -
ten , ist nur dadurch zu verstehen , daß es beste deutscheSoldaten und d e it t s ch e F ü h r e r waren , die hier im
Kampf standen . Obwohl der Feind selbst in seinem Kamps -
wert schlecht war , hatte er doch Panzer , Munition , eine über -
leaeue Luftwaffe und war letzten Endes in einer erdrückenden
Uebermacht . Ungeheuer waren die Verluste des Feindes
sowohl an Menschen wie an Material , Nach Abivehr eines
Angriffes aegen die Nordostsront wurden allein vor der
.Hauptkampflinie einer Panzerdivision 800 Tote gezählt . Im
Verlause des Kampfes um die Festung werden bis znm 2».
Iannsr über 8 0 0 feindliche Panzer abgeschossen .

Wiederhol h" t bie feindlich«' Agitation behauptet, daß die
Trnpne i « der Festung vo» ibreu Generäle » und Fübrern
verlade « worden sei , nnd daß diese rechtzeitig mit dem Flng -
zeng die Festnng verlassen hätten. Ich babe noch am 20. Ja¬
nuar eine Reihe von Generalen und Führern gesprochen «nd
weiß genau , daß sie bei ihrer Trnppe bis znm Letzte «
ans dem P f a t? aestavden haben, ans den sie gestellt wäre ».
Mit ?»er Wiffe in der Hand haben sie Schulter au Schulter
mit ihren Grenadieren in vorderster Linie gekämpft und sind
dann eben?» wie diese kämpfend in de « Tod gegangen . Daß
im November und Dezember einige Stäbe herausgezogen
wurden , hat feinen Grnnd darin, daß diese Stäbe in der
Festnna inkolae d" r eina ^ retencn Verluste «nd der Auftei¬
lung ibrer Verband «' überflüssig waren , an der andere« Front
aber für »ene Aufgabe « dringend beuötigt wurden.

Tie Versorgung der Festung konnte ausschließlich nur auf
dem Luftwege

'
durchgeführt werden . Irgendwelche Vorräte

waren nicht vorhanden . Wetter . Ve - luste, Abwurf von Ver -
sorgungsbehälteru beim Feind . Vruchlandiingen und Her-
störte Abwursbehälter machten diese Versorgung immer
schwieriger , so daß die Truppen einfach nicht ausreichend
versorgt werden konnten . Es fehlte vor allem an Ver -
p f l e g n n g und Munition sowie an dem für die Zu -
führung und die Beweglichmachung der Kraftfahrzeuge und
Panzer notwendigen B e t r i e b s st o s f.

Tie Hoffnung hielt diese Männer aber immer wieder ans-
recht, und da . wo der Offizier noch lebte , haben der Soldat
sowie auch die rumänischen Verbände und die Kroaten vor -
bildlich gekämpft . Man kann sich nur ein Bild vo« diesem
Kampf machen, wenn man sich vorstellt , dan _Dtcic Jcanncr ,
tage - u n 5 w o ch ê nlang 6 c i 5 c t eisigen Kälte
ohne jeden U n t e r st a n d im Freien liegend , den
überlegenen angreisenden Feind abwehren mußten .
diesem hart gefrorenen Boden war es nlcht mvAnch , nch
irgendwelche Deckungen oder gar llnterstände zu schassen , ^ . ie .

Gegen Ende des Kampfes waren diese Verbände anSIchließ-
lich im Et d kämpf eingesetzt. Als ich am 1 f». Januar aufder Straße von Guinrak nach Stalingrad ging und erlebte ,lvie sich die erschöpften Soldaten noch zu einer Vorbild -
lichen Ehrenbezeugung zusammenrissen , da ist mirdas nur ein äußerer Ausdruck dafür gewe ' en . wie VerdeutscheSoldat sich in diesem Kamps überall gebalten hat.Tieie Haltung kommt auch in den AbfchiedSb riefenzum Anedrnck . Seit dein 12 . Januar — am 11 . war derfeindliche Augriff angetreten — wußte wohl jeder , daßdieser Kamp ? zu Ende gehen mußte und daß kein einzigerdiesem Schicksal mehr entrinnen konnte . Zie hatten allemit de, » Leben abgeschlossen . Tic Haltung , die ineiner Reibe von Ab ' chiedsbriesen , die ich lesen durfte , ziliuAusdruck kam, iit so beispielbast . daß das niemand ivolil besserschildern kann , als wenn ich hier üin deu Inhalt eineS dickerBriefe anführe . Ein Oberleutnant schreibt an seinen Vateretwa folgendes : . Vater . Tn weißt , wie es liier steM . Tuweißt auch die Lösung . Tu kannst Tich daraus verlassen , daßes anst -' ndig zugehen wird .

" — Tann kommt nur noch einkurzer Tank an die Eltern . To gibt es unzählige Briese , diedieieu Heldeukamps aufzeigen .
Als am Iii . ^ annar eine eigene Maschine beim Feind not -landet , rafften >ich die erfchövften Grenadiere einer WienerDivision , die sich im Schnee kaum bewegen konnten , aus,und griisen ans eigenem Entschluß den Feind an »nd be¬freiten so die Flngzcugbcsatznng und konnten die Maschinezerstören .
AlS am 9. Januar der Feind Unterhändler entsandte , die

Unsterbliches Heldentum
Auf dem Heldenhügel von Stalingrad sank die Fahne beiReichs .
In ihrem Zeichen kämpften und siegten die Männer derVI . Armee in den glorreichen Feldzügen dieses Krieges : siewallte über ihnen , als sie die Pforten zu Rußlands südlichenSchatzkammern sprengten , begleitete sie bei dem kühnenPanzersprung vom Ton an die Wolga und war ihnen dasSymbol des Glaubens und der Treue in dem gigantischenRingen um Stalingrad , die Herzstadt der Sowjetunion .Mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgte die ganzeWelt dieses Ringen , das sich immer mehr zu einem gigantischenTuell zweier . Kontinente , zn einem Zweikampf zweier grund --

sätzlich getrennter Welten und Mächte ausgeweitet hatte . Mitheißem Atem verfolgten wir diesen Kamps , in dem die Welt -
geschickte ihren Sinn aus diesen einen Punkt des Globus zukonzentrieren schien . Teuu war es uns in diesen Wochenund Monaten nicht so , als ob das Schicksal auf der Waagejenes Wolgaknies die Völker des Westens mit jenen desOstens messen ivollte . als ob es ervroben wollte , ob das jungeEuropa reif sei siir die Last der Verantwortung , die es denMächten der Vergangenheit abzutrotzen entschlossen war ?Heute , wo das Tnell der Giganten beendet ist, erkennt dieWelt dessen letzten Sinn , begreift sie , daß es hier um mehrging als um eine Schlacht und ahnt bis in die Kreise , diegestern noch wenigstens mit dem Herzen im feindlichen Lagerstanden , die Zusammenhänge eines säkularen Verwandlung ? -Prozesses , der mit natiirliaster Gewalt Länder und Völker er -greift und sie bis in ibre tiefsten Tiefen aufwühlt , um imSturm jenes Starke und Gesunde zu erproben , dem der Wegin einen neuen Lebenssrühling sich austun wird .Tcun um was ging es denn hier in Stalingrad ? Nichtum die Stadt , die der bolschewistische Tiktator zu seiner Herz -stadt gemacht bat , iu ^der die marxistische Weltrevolution ihrenEntscheidungskamvi nyi die Macht über Rußland erfocht, auchuimt um ein wirtichaitliches Machtzenmnn gromcu Ranges ,nicht einmal um einen strategischen Tchlnsselpunkt. Alle diese

Punkte spielten im Verlaufe des Kamvses einmal eine mehroder minder große Rolle . Was aber beute deu Mnthus nou «
Stalingrad ausmacht , was diesen Namen mit blutigen Let -lern in die Geschichte einträgt nnd dieses Wart wie ein lench -tendes Fanal an den Osthimmel Europas setzt, ist dies , daßhier eine durch rumänische nnd kroatische Kontingente ver -
stärkte deutsche Armee '.um Wellenbrecher der bolschewistischenFlut gcivordeu ist . die Europa nnd seine tan !eiid ' ällrige Kultur
zu nberschlvemmen drohte, dan eine deutsche ?lrinee die ansdas Herz de >̂ Kontinents gerichteten Pfeile des Weltbolsche-
wismus auffing , daß hier in Stalingrad die Wucht der

die Festung zur Uebergabe anssordern sollten, riefen deutsche
Truppen ans ihren Stellungen von sich aus ohne daß sieeinen Befehl dazu bekommen batten , im Sprechchor zumFeinde hinüber : „Wir wollen keine Verhandlungen , wirwollen nur de« Sieg !"

Unzählig sind die Beispiele , in denen beherzte Offizierebei feindlichen Einbrüchen ihre Tchreiber , Fernsprecher , Funkerund dergleichen schnell zusammenrafften und im kühnenGegenston den Feind zurückwarfen .Tie Leistung , die in diesen zwei Monaten von Führungund Truppe verlangt wurde , ivird wobl nie derart gewürdigtiverden können , daß man ganz ermessen kann , wie hier ge -
kämpft worden ist und in welcher vorbildlichen Haltung dieseMänner von Stalingrad gestorben sind . Toch müssen alle , dieüber diese Kämpfe schreiben nnd von diesen Kämpfen sprechen,die Verpflichtung in sich süblen , diesen Kämpfen gerecht znwerden und dem deutscheu Volk zu zeigen, daß dieser Opfer -tod nicht umsonst gewesen sein darf nnd daß nicht nur dieSoldaten , sondern auch jeder Deutsch« in der Heimat diebeilige Verpflichtung bat , in seiner Arbeit und in seinemTun in diesem Kriege den Helden von Stalingrad opfervollnachzueifern .

Abwebcersolge am Donez unö Ladogasee
AmkassunsSversuche am Don und Done ? abgewiesen - 832 Sowjelslugzeuge im Fanuar vernicklet

DasAus de «! Führerhanptquartier , 4. FebrOberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :Im Westkaukafus, im Kubanqebiet uud in« Gebiet des uu-tereu Don wurden feindliche Vorstöße, vereinzelt auch stär -kere Angriffe abgewiesen .An der Donezfrout griffe« Pauzerverbände ei«e vom Geg-«er gebildete Brückenkopfftellung an und rieben starke seind-liche Kräfte aus. 46 Panzerkamvfwage » und 33 Geschütze wur¬de vernichtet oder erbentet . Z» anhaltende» schweren Ab -wehr - und Beweaungskämpsen gegen starke feindliche Ver -bände, denen weitere Verstärkungen zngeführt werden, wie -

Luftwaffe , 22 durch Verbände des Heeres , die übrigen wur »den a «i Bode « zerstört.
I « T ««esie « wurden ernente örtliche Angriffe des Fein -des blutig abgewiesen . Deutsche Sturzkampf- und schnelleKampfflugzeuge setzte« die Bekäuipsung der feindliche» Stel -lunge « «nd Kolonne « fort und griffen Fluaplätze des Fei «-des mit gutem Erfolg an . Bei drei eigenen Verlusten wurde»iu Lnftkämpfen 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen und nennweitere am Bode » zerstört.
Tagesangriffe gemischter Verbände der britische» Luftwaffegegen einige Orte des französischen Kanalgebietes vernrsachtenfei, die Truppen des Heeres , unterstützt durch starke Ver - \ zahlreiche Opfer a » Toten nnd Verletzten nnter den Be -bände der Lustwasse, zwischen Do « nnd oberem Douez alleUmfassunaSverfuche ab.

Die Schlacht am Ladogasee, die nach Einsatz neuer seiud-
licher Kräfte wieder in voller Zchärfe eutbrannte , führte zueinem bedeutenden Erfolg . Unsere Truppen konnten aufbreiter Front mehrere schwere mit starker Artillerie nndPanzernuterftüt -ung vorgetragene Anarisse unter hohen Ver -lnsten für den Feind abweisen . Bereitstellungen zn weiterenAuarissen wnrden durch zusaniinengesaßtes Artilleriescnerzerschlagen.

Im Monat Iannar wurden 832 Sowictklngzcuge verckich-tet, davon 690 in Lustkänipfen, 99 durch Flakartillerie der

wohnern . Durch diese militärisch wirkungslosen Angrisse nnddurch Bombenwürsc in der vergangenen Nacht ans das Stadt -gebiet vo« Hauiburg hatte die Bcvölkernug Verluste. Rächden bisher vorliegenden Meldungen wurde» mindestens 28britische Flugzeuge abgeschossen .
Nach einem Tagesangriss schneller deutscher Kampsslng-zeuge gegen kriegswichtige Ziele in Tiidengland bombardiertedie Luftwaffe iu der vergaugeucn Nacht Hafenanlagen iuOstenglaud .
In .den Abwehrkämpfen zwischen Kaukasus und Do » hatsich das 57 . Pauzerkorps nnter Führung des Generals derPanzertruppen Kirchner besonders ausgezeichnet.
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Bruder in Stalingrad
Von Willi Fr. Königer

Du bist mein Bruder , da draußen in Stalingrad :
wie sollten mir nicht die Augen brennen ?
Du bist Soldat , und ich bin Soldat
und schäme mich fast , Kamerad ,mich deinen Bruder zu nennen .
Denn was du in Höllen von Eisen und Flammen und Blut
durch Tage und Nächte ertragen —
und waren alle Minuten gleich Tagen —
ist härter als Härte . Und Mut
ist ein Wort nur , das Kleinste zu sagen .
Du stehst in der Ferne , stehst leuchtend und groß .Da sinkt vor der Sonne des Heldentums
ein jedes Gestirn des kleineren Ruhms
ich nenne dich nicht , ich schweige bloß
und glaube an Deutsdiland , die Mutter Aus ihrem Sdioß
ist uns alles geboren : mein Leben , dein Tod ,dein größeres Los .

sowjetischen Winterofsensive gebrochen wurde , die bestimmtwar , nicht nur den Krieg , sondern auch den Frieden zu ge -Winnen und Stalin die zwanzigjährige Anwartschaft desBolschewismus und die tausendjährige Anwartschaft desOstens auf die Herrschaft über den Kontinent einzulösen .Die Größe dieser Tat ist ohne Analogie in der Welt -
geschichte . Gewiß , alle großen Kulturvölker haben auf ihremGang durch die Geschichte den Mut zu großen Entscheidungenund die Kraft zum Bestehen ihrer Schicksalsproben immerwieder aus dem Vorbild großer Heroen geschöpft , verehren inihren Heroen die Verkörperung ihrer Tugenden und Größe ,den Mythus ihres nationalen Daseins , angefangen vom alten
Griechenland , das in den 300 Helden von Thermopylae seineRetter vor dem asiatischen Völkersiurm erblickte, über dieRömer , denen die Heroen der Gründungszeit , ein HoraciusCocles , Mucius , Seaevola , Codrus , Marcus Curtius usw.zu leuchtenden Vorbildern auf dem Weg in die Größe ihresImperiums geworden sind , bis herauf in die deutsche Ge-
schichte, die buchstäblich in jeder Generation ihren Höhepunktim Helöenk . mpf und Opfergang von Helden und Heerenfeiert . Es gibt keinen deutschen Stamm , der nicht seinenWinkelried auszuweisen hätte , keine Dynastie , dke nicht einemihrer Besten die Gloriole unvergänglichen - Heldentums ge -
woben hätte , bis zu den großen mythischen Gestalten des
Reiches , die ewig fortleben wie der große Schläfer im
Kyffhäuser , ewig fortsingen wie die Helden von
Langemarck und ewig weitermarschieren wie die Heldender Feldherrnhalle .

Die Kämpfer von Stalingrad haben die Fahne derer von
Langemarck und der Feldherrnhallc ausgenommen , deren Liedvollendet und deren Marsch abgeschlossen. Denn indem sie mit
ihren Leibern die hoch sich austürmende Flut aus dem Ostenaushielten , indem sie allein und auf sich selbst gestellt wochen-
lang die Schwerkraft der bolschewistischen Offensive auf sichkonzentrierten , brachen sie die Gefahr des Bolschewismus undwurden bestimmend für die Gestaltung des künftigen Europa .Wenn unsere Truppen dereinst als Sieger heimkehren wer -
den. wenn die Größe des Reiches gegen Ost und West ge-
sichert ist , und wenn Europa wieder weiter baut und weiter
arbeitet , weiter dichtet und weiter denkt , weiter singt und
weiter betet wie in den vergangenen Zeiten , dann wird keine
Hand sich -mehr erheben , kein Wort sich mehr auf den Lippen
formen können ohne derer in Dankbarkeit zu gedenken , dienitt ihrcill uns lenen Sieg erkauft habcn , der csuns ermöglicht , weiter Deutsche und Italiener , Rumänen ,Spanier , Franzosen usw . zu bleiben und nicht Sektionen der
kommunistischen Internationale , Figuren des internationalen
Weltproletariats geworden zu sein.

An diesem Wendepunkt der Geschichte Europas und der
ganzen Welt , an diesem Kreuzweg unseres gemeinsamenSchicksals steht der Heldenhügel von Stalingrad . SeineMänner , die um die Fahne des Reiches bis zum letzten Auf-
gebot der Kraft kämpften , sind zur Vorhut der Nation aufihrem letzten Weg zum Endsieg geworden . Wo Du , deutscherSoldat , heute kämpfst, wo Tu , deutscher Arbeiter und Bauer
heute hämmerst oder pflügst , immer wird neben Dir der
Soldat von Stalingrad stehen. Wenn Du müde wirst , wird
er Dich daran erinnern , daß auch er nicht müde geworden ist .Wenn Du zweifelst , wird er Dich daran erinnern , daß aucher nie gezweifelt hat . Wenn Du frägst , wird er Dich daran
erinnern , daß auch er nicht gefragt , sondern nur gehorcht hat .So steht er neben Dir und schreitet mit Dir durch Not und
Tod und ruht und rastet nicht , bis das große Vermächtnis
eingelöst ist , das er uns mit seinem eigenen Heldentum hinter -
lassen hat .

So aber sind die Helden von Stalingrad in ihrem Sterben
unsterblich geworden . So leben sie unter uns fort und wecken
in denen , für die sie fielen , neues Leben und zeugen im Tode
noch neue Heldengeschlechter . Und die Fahne , die ihren Händen
entsank , wird aufgegriffen von dem ganzen Volk , das auf ihr
Blut verpflichtet ist und weiter getragen , bis wir sie einst ausdem Heldenhügel der Nation und des ganzen Abendlandes
aufpflanzen und mit der stolzen Inschrift krönen werden :
Ihr habt Hoch gesiegt ! vr . c . c Speckner

Türkei entschied sich ..endgültig für Neutralität'
Türkische Blätter gegen britische Fälschung »es A»ana-ErgebnisseS

Stockholm , 4 . Febr . Die englische Presse versucht , die
aus Churchills persönliche Bitte in die Wege geleitete Zu -
fammenknnft von Adana in ihrem Ergebnis als einen poli -
tischen Gewinn für England hinzustellen, nm den Mißerfolgder Konferenz von Cafablanea zn verdecken . Demgegenüberwird von türkischer Seite daraus hingewiesen , daß die Türkei
durch die Aussprache mit dem britischen Premierministerihre defensive Neutralität bekräftigt habe uud nicht beab-
sichtige , von dieser ihrer «ach den beide« feindliche« Lagerngleich korrekten neutrale « Haltung abzugehe«.

Die von Ede« im britischen Unterhaus gegebene Dar -
stellung. wonach Churchill in Adana die verschiedenen Pro -
bleme vom britische » Standpunkt ans dargelegt habe, die
Erledigung der von ihm anfgcworsenen Frage aber «och
aussteht , bezeichnet man in türkischen politischen Kreise« als
unzutreffend . Adana habe eine Erledigung aller vo«
britischer Seite gestellte« Probleme i« dem Sinue ei«er
nachdrückliche « Betonung des türkischen Neutralitstswillens
gebracht . Die türkische Entscheidung sei endgültig . Edens
Aenßernngen hätten dem Zwecke gedient , der britischen
Oessentlichkeit Chnrchills Besuch nicht als ein Mißerfolg
erscheine« zu lasse«.

„Um sich nicht über die Natur dieser Reise zu täuschen und
sie nicht falsch zu beurteilen , muß man sich bemühen , in der
Wirklichkeit zu bleiben ", schreibt die Istanbuler Zeitung
„Cumhuriyet "

, die hinzufügt , daß die türkische Politik sich
seit S 'A Jahren in ihrer Haltung nicht geändert habe und

.ein Element der Sicherheit sowohl für sich selbst als auch für

andere Länder bilde . Die Neutralitätspolitik der Türkei
werde die Basis darstellen für die Welt von mor -
gen . Das Bündnis mit Großbritannien , das schon vor
Ausbruch des Krieges geschlossen wurde , besitzt Verteidi -
gungscharakter . Auch die Verhandlungen von Adana hätten
sich in diesem Rahmen bewegt . Sie hätten zur Verstärkungder türkischen Verteidigungskraft gedient .

Aaltschin bezeichnet im „Neni Saba " die Konferenz vonAdana als eine normale Zusammenkunft von Verbündeten .Auch er vertritt den Standpunkt , daß es nicht angebracht sei.der Besprechung andere Ziele zu unterschieben , als sie im
Kommunique ausgeführt wurden . Als Mittelmeerstaat habedie Türkei das Recht, die sich im Mittelmeer vollziehendengroßen Schlachten zu verfolgen . Die Türkei habe die geschicht-liche Rolle eines Beobachters für das Gleichgewicht auf demBalkan . So komme ihr das Recht zu , in der Balkanpolitikein wichtiges Wort mitzureden . Als Pionier des vorder -
asiatischen Bereiches habe die Türkei auch ein großes Jnter »
esse an der Entwicklung im Nahen Osten . Agitatoren ver -
breiten das Gerücht , daß die Sowjetunion an die Türkei
territoriale Ansprüche stelle, und Großbritannien diese An-
sprüche unterstütze . Indem die Verbündeten der Türkei ihreWaffen zur Verstärkung ihrer Verteidigungskraft liefern , ge-
ben sie ihr die Sicherheit , daß sie keine Agression der Türkei
gegenüber zulassen werden . Das offiziöse Blatt „Ulus " er -
klärt , Churchill sei noch einmal die Auffassung der Türkei
über ihre Außenpolitik dargelegt worden und der britische
Ministerpräsident habe sich von der Notwendigkeit der türki -
schen Neutralität überzeugen können .

Wölk und Führung zum letzten Einsatz bereit
Dr . Goebbels : Arbeiter und Bauern, das Fun »ament des Staates - KriegSmoral wir» sauber bleiben

Berli « . 4. Febr . Im Zeichen harter Entschlossenheit und
äußerster Anspannung stand am Mittwoch dxr Betriebsappelleines Berliner Rüstungswerkes . Die Stunde erhielt ihrebesondere Bedeutung durch die Ansprache des ReichsministersDr . Goebbels . „In Zeiten , die Triumphe über Triumphe
bringen ", so rief er aus , „glaubt auch der Schwächling anden Sieg . Wenn aber einmal ein Rückschlag hingenommenwerden muß , ist es Sache der starken und festen Menschen ,auf ihn zu vertrauen : In solchen Zeiten besonders bildendie breiten Massen unseres Volkes , die Arbeiter und Bauern ,das Fundament des Staates Wenn Millionen Menschen ander Front gezwungen sind, ihr Leben täglich einzusetzen und ,wenn es sein muß , es sogar hinzugeben , wenn in der HeimatMänner und Frauen ihr Letztes an Arbeitskraft aufwenden
müssen , dann darf niemand mehr abseits stehen und zu-
schauen."

Als Dr . Goebbels dann davon sprach, daß die Haltungder deutschen Arbeiterschaft der Führung unseres Volkes
stets aufs neue die Gewißheit gebe, daß sie aus dem rechtenWege sei, und als er ausrief : „Ich wollte mich bei diesemBesuch bei Ihnen einmal wieder vergewissern , daß Sie genauso denken wie wir und baß Sie genau so entschlossen sind,diesen Krieg bis zum Siege durchzukämpfen , koste es , wases wolle !", da antwortete dem Minister eine stürmische Welleder Zustimmung und bcS Beifalls .

„Wir alle zusammen, jeder a« seinem Platz"
, so schloßDr . Goebbels , „wollen auch weiter «« sere Pflicht tu« . DieseUeberzeng ««g kann die Front habe«. u«d das wolle » wirdem Führer gelobe » . Die Kriegsmoral in der Heimat wirbsauber bleibe« : Jeder von ««s wird redlich, treu ««d ge-

wissenhaft sei«e Schuldigkeit tu« , bis der Bolschewismus zer-
schmettert am Bode « liegt n«d der Sieg unser ist."

Sie Welt Wt den Alem an
Berlin . 4. Febr . Die Nachricht von der Beendigung derKämpfe in Stalingrad wird von der gesamten Presse Euro -pas mit großer Bewegung aufgenommen .
Die finnischen Blätter bringen ihre Bewunderung überdie eiserne Disziplin dieser letzten Gruppe im zehnwöchigeuKampf zu erhebendem Ausdruck . Gerade Finnland , so schreibt

„Aamulehti "
, fühle tiefe Dankbarkeit diesen Deutschen gegen-über , die mit ihrem heldenmütigen Widerstand gleichzeitigauch für Finnland gekämpft haben . Deutschland und seineVerbündeten ständen nach wie vor ungeschwächt,- die künsti -

gen Phasen des Krieges im Osten werde die ganze Welt mitangehaltenem Atem verfolgen .
„Das bewußte Opfer dieser Soldäten ist nicht umsonst ge -

wesen ", schreibt das Madrider „ABC ". „Ihre Aufgabe wares , eine möglichst große Anzahl sowjetischer Divisionen zubinden , und sie haben ohne Hoffnung auf Hilfe diese Aufgabetapfer zu erfüllen gewußt . Der Heldenkampf dieser Männer
zum Ruhm ihrer Fahnen und für den Schutz Europas gegenden wütenden Ansturm der Bolschewisten adelt die Größeihrer beispielhaften Haltung ".

Roosmlt will WA.-Reger nach Rorbasrlka abschieben
Gaulliftensenbee veröffentlicht sensationelles amerika» ischeS Projekt

Paris . 4. Febr . Sensatiouelle Einzelheiten eines Pla -
«es zur Amerika»isier«« g fast des gesamte» afrikanischenKontinents unter USA .-Führnng , sowie weitgehende Betei -
lignng vo» »ordamerikanische» Jude » » nd Arabern wnrde
vo» dem französischen Dissidentenseuder Brazzeville bekannt-
gegeben. Bei diese» Bekanntmachungen handelt es sich umein Dokument , das die Ueberschrist „Der Bericht F . R ." trägt« ud aus der Feder ei»es »ordamerikanische» Offiziers stam -
meu soll. Dieses Dokument wnrde . s« behanptet Radio
Brazzeville . in Algier in einer Aktentasche gefnn -
de « , deren Berlnst i» «ordamerikanischen Kreisen Algiersdamals großes Aufsehe« erregt habe.

Der unbekannte Verfasser des Dokuments wendet sich scharf
gegen alle von England begünstigten Pläne zur Schaffungeiner Judenheimstätte in Palästina , da sie sich schon wegender rassischen und religiösen Gegensätze zwischen den Judenund Arabern nicht durchführen ließen . Die Leute von Tel -
Aviv träumten von einem jüdischen Königtum , das Syrien ,Transjordanien und daneben den Irak umfasse. Dies be-
deute gleichzeitig die Kontrolle des Weges nach Indien und
des Petroleums sowie den Besitz einer Drehscheibe zwischen
Europa , Asien und Afrika .

Der britische Zionismus stelle sich damit , so heißt es nach
Radio Brazzeville in dem Dokument weiter , als ein ernstes
Hindernis gegen die Verwirklichung dieses nordamerikanischen
Planes . Zur Verwirklichung dieses Planes soll , so erklärt
der Verfasser des Dokumentes , Nordafrika von der musel -
manischen Bevölkerung freigemacht werden . Die 200 080 euro -
päischen, italienischen und die 3000 Europäer spanischen
Ursprungs seien nicht zu befürchten . Sie bestünden zum größ -

ten Teil aus kleinen Handwerkern und könnten besonders in
Tunesien leicht der Eingeborenen -Bevölkerung angepaßt wer -
den . Die über eine Million zählende französische Bevölkerung
müsse man dagegen nach Frankreich zurückschicken . Nach dieser
Bereinigung könne Nordafrika erhebliche Kontingente «ord-
amerikanischer Neger ansnehmen und damit nicht «ur die
Basis für die allgemeine Kolonisation der USA . in Afrika
schaffen , sondern gleichzeitig anch eine Lösnng der Negersragein USA . herbeiführen . Bo » Nordafrika ans könnte dann
ganz Afrika gewonnen werden mit Ausnahme der Ost - und
Südküste, die man, wie der Verfasser meint , anf Grund der
Opportunität vielleicht nnter britischem Einsluß belassen könnte.Man müsse , so heißt es nach Radio Brazzeville , de» Ne -
gerführer » i» ben Ber . Staaten diese Gesichtspunkte vorsich¬
tig beibringe « ««d i« ihnen das Gefühl erwecken , die USA . -
Neger sollten zur führenden Schicht in ga» z Afrika gemachtwerden . Die 15 Millionen nordamerikanischer Neger müßte«
da«» i« Nordafrika , «»ter Führ »»g vo» einige » hundert-
tausend Nordamerikanern weißer Rasse, insbesondere Inden ,gestellt werden, weil die Neger als koloniale Führer nichtin Betracht kämen. A» s diese Weise könne, so heißt es ab -
schließend, ganz Afrika zum Borteil der Ber . Staate « aus -
gewertet werden.

Da der unter englischerKontrolle stehende Sender
Brazzevivlle die Veröffentlichung dieses Wortlauts dreimal
wiederholt hat , ohne daß die Sender in Rabat und Algierdie Sache aufgegriffen haben , ist anzunehmen , daß es sich
uip eine Kampagne handelt , die, wie es auch in dem Doku -
ment offen ausgesprochen wird , einen Kampf des Londoner
Foreign Offices gegen das USA . -Staatsdepartement darstellt .

Selb» »er Fein» zollt Anerkennung
Lissabon. 4. Febr . Nachdem der große und heroische Kampf

um Stalingrad beendet worden ist , weist sogar „Daily Tele -
graph " in einer Meldung aus Moskau darauf hin , daß die
deutschen Divistonen bis znm letzten Atemzug eine diszipli-
»ierte Einheit bildete».

Rothschil» bei Fluchtversuch verhaftet
Paris , 4. Febr . Wilhelm von Rothschild laus dem in

Deutschland ansässigen Zweig dieser jüdischen Bankierfamilie ) »der seit 1933 in Frankreich lebte , ist in ein Konzentra -
tionslager Südfrankreichs gebracht worden . Die Verhaf -
tung erfolgte auf Veranlassung k̂ r französischen Polizei ,weil Rothschild versuchte , mit Hilfe eines ungültigen deut -
schen Passes ohne französische Jdentitätspapiere und ohne
Ausreisegenehmigung nach Spanien zu fliehen . Er
wollte über die Pyrenäengrenze gehen.
S »en un» Eisenhower bestätigen Rvr»asrika K ?ise

Stockholm, 4. Febr . Eden nahm gestern im Unterhaus
S tellung zu dem Fehlschlag von Casablanca und sagte, man
habe trotz aller Schwierigkeiten versucht, sür Giraud und
de Gaulle eine Plattform zu finden , von der aus die Mei -
nungsverschiedenheiten überbrückt werden könnten . Er mußte
aber zugeben , daß trotz dieser Bemühungen die Schwierig -
keiten weiter beständen . Eisenhower sah sich nach einer
UP .-Meldung aus dem nordafrikanischen Hauptquartier zur
Ausgabe eines „scharf formulierten " Tagesbesehls genötigt ,in dem er jedem USA . -Ofsizier strenge Bestrafung androht ,der irgendwelche ungerechtfertigten kritischen Bemerkungen
gegen einen Verbündeten äußert .

Aus dieser Maßnahme Eisenhowers kann man jedenfalls
schließen, daß sich die Herrschaften bei der nordafrikanischen
Uebersallarmee manchmal gehörig die Meinung sagen.
Ein Kreuzer versenkt, ein anderer schwer beschädigt

Tokio , 4 . Febr . Die japanische Marineluftwaffe hat am
1 . Febr . südlich der Jsabell -Jnsel der Salomongruppe
feindliche Seestreitkräfte angegriffen . Ferner führte die japa -
nische Marineluftwaffe über Neugeorgien einen Luftkampf
gegen starke feindliche Flugstreitkräfte durch. Die Ergebnisse
dieser Kampfhandlungen sind :

ei« Kreuzer versenkt, ein Kreuzer schwer beschädigt ,33 feindliche Flugzeuge abgeschossen .
Japanische U -Boote haben am 23. und 31 . Januar feindliche
Militäreinrichtungen auf den Phönix - und Kontoninseln öst-
lich der Gilbertinseln angegriffen und schwer beschädigt.
Curtin : .Australien vor Kamps auf Leben un» To»"

Stockholm , 4. Febr . Reuter meldet aus Canberra : Der
australische Ministerpräsident Curtin erklärte am Mitt -
woch , es sei eine "Torheit , wenn man von kleinen Nationen
wie Australien , die sich einem Kampf auf Leben und Tod
gegenüberstehen , erwarten wolle , daß sie ihre Truppen auf
andere Kriegsschauplätze entsenden . Sie sind nicht in der
gleichen Lage , wie die großen Nationen , die , nachdem sie fürdie Sicherheit der Heimat gesorgt haben , beträchtliche Reser -
ven für den Einsatz an anderen Stellen aufbringen können .
„Obwohl wir nicht den geringsten Zweifiel hegen , daß die
amerikanische Seemacht auch weiterhin mit nennenswerten
Ergebnissen zum Einsatz gebracht wird , haben wir in dem
augenblicklichen Stadium der Dinge keine Berechtigung , mit
einer baldigen Veränderung der Lage im Pazifik zu rechnen .*

Chilenische Minister zurückgetreten
Madrid , 4. Febr . Wie aus Santiago de Chile gemeldet

wird , sind infolge einer Spaltung in der sozialistischen Partei
mehrere Minister zurückgetreten . Ihren Rücktritt haben
erklärt ber Gesundheitsminister , der Minister für öffentliche
Bauten und Verkehr und der Minister für Ländereien und
Kolonisiernng . Präsident Rios hat die Rücktrittsgefuche an -
genommen . Mit der nordamerikanisÄen Kriegspolitik hat
nun auch in Chile die politische Krise ihren Einzug gehalten .

Schließung »er Anterhaltungsstätten bis 6. Februar
Der Reichsminister für Volksanfklärnng und Propagandahat nach der Bekanntgabe der Verlautbarung des Ober -

kommandos der Wehrmacht über das Ende des Heldenkampfesder S. Armee an der Wolga die Schließung aller Theater ,Filmtheater , Varietes und ähnlicher Unterhaltungsstätten fürdie Zeit von Donnerstag , ben 4. Februar , bis einschließlich
Samstag , ben 6 . Februar , angeordnet . Ebenso wird jede
öffentliche Veranstaltung künstlerischer oder unterhaltender Art
für diese Zeit untersagt .

Berlag und Druck : BadtlSe Prelle Grenzmaik -Druckeret und VerlagGmbH . Verlagsletter . Arthur » -«I» Hauptlwrifiletter ! Dr . Carl CasparSpeltuer in Karlsruve .
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eiaNasra» ist das zaiml
Niemand im ganzen Reich konnte sich in den letzten Wochendem Heldenlied von Stalingrad entziehen , über das der deut -

sche Rundfunk und die deutsche Presse immer deutlicher be-richteten , das sich immer wuchtiger steigerte und nun dieserTage sein erschütterndes und großes Ende fand .Sogar der kleine Hitlerjunge hat in diesen Tagen einAhnen davon bekommen , was der deutsche Soldat an Haltungin diesen furchtbaren Kämpfen gezeigt hat . Und vielleicht hater gespürt , daß eine derartige Haltung nie gebrochen werdenkann und einfach zu einem fanatischen Vorbild werden mußfür die Soldaten dieses Krieges , für jeden Deutschen schlecht-hin und für kommende Generationen .Die Wunden , die dieser Kamps in Deutschland geschlagenhat , sind groß . Durch viele Häuser wird ein großes Weinengehen . Jedoch Wundert vernarben , ihre Schmerzen werdenlinder , aber vergessen werden sie nie . Niemals wird inDeutschland ein Junge zur Schule gehen , der nicht von denHelden von Stalingrad weiß , und niemals wird in deutschenLanden der Name Paulus ausgelöscht werden , der ein Sym -bol für uns Deutsche , für all die unbekannten Helden vonStalingrab geworden ist.
Bor jeder Fensterauslage der Zeitungen haben sich indiesen Tagen die Karlsruher gestaut , haben gemeinsam mit

harten Gesichtern und stummer Ergriffenheit von ihren Käme -
raden im Osten gelesen . Niemals war wohl ihr Zusammen -
gehörigkeitsgefühl größer und niemals wohl auch ihreGläubigkeit , daß ein derartiger Heroismus einfach siegen muß .Drei .Tage sind als äußeres Zeichen einer inneren Hal -
tung des deutschen Volkes alle Lustbarkeiten und Unterhal -
tungen abgesagt . Der Kamerad in der Heimat gibt sich nichtoberflächlichen Vergnügungen hin , während einige Tage vor -
her der Kamerad in Stalingrad sein letztes für die Heimatund letzthin auch für ihn gab. Alles Kleinliche , was der All-
tag in seiner Menschlichkeit nun einmal mit sich bringt , ist füreine Zeit weggespült . Kleinliche Dinge scheinen plötzlich kei-
nen Raum mehr zu

'
haben .

Drei Tage zeigt das deutsche Volk äußerlich und innerlich ,wie es bereit ist, das Heldenepos von Stalingrad zu ver -
stehen . Und immer wird das deutsche Volk bereit sein , durch
große Haltung dieser Größten würdig zu sein. sd.

Fernunterricht des Sandwerks / stä
Vor etwa Jahresfrist erließ der Reichshandwerksmeisterdie Anordnung , einen Fernunterricht aufzubauen . Heute hat

jeder Handwerker , der sich auf die Meisterprüfung vorberei -
ten will , die Möglichkeit , sich das allgemeinkundliche und all -
gemeintheoretische Wissen auf diesem Wege zu erwerben . Tau -
sende von Handwerkern haben bereits von diesen neuen Ein -
richtuugen Gebrauch gemacht. So wachsen sie in ihre Auf -
gäbe zum vorbildlichen Betriebsführer und kaufmännisch ge-
schulten Handwerker , der gelernt hat , Menschen zu führen ,Kunden richtig zu behandeln , Schriftstücke wirkungsvoll abzu -
fassen, seine Rechnungen und Bücher vorschriftsmäßig zu füh -
ren und seine Preise richtig zu kalkulieren .Dieser Fernunterricht des Handwerks begnügt sich nichtdamit , den Teilnehmern Lehrbriefe zuzustellen , und für die
Uebermittlung der Wissensstoffe zu sorgen , seine Hauptarbeit
liegt in der pädagogischen Führung der Teilnehmer , und der
Aufrechterhaltung des lebendigen Gedankenaustausches zwi -

schen Lehrer und Schüler . Er fordert von den Teilnehmer «in regelmäßigen Zeitabständen die Einreichuug von Lei-stungsnachweifen , die , nachdem sie durch einen Stab vo» be»währten Gewerbeoberlehrern korrigiert , beurteilt und bewer »tet sind, den Teilnehmern zurückgesandt werden .So haben bisher durchschnittlich 60 Prozent der Teilneh¬mer bis zum Schluß des Lehrgangs ständig ihre schriftliche»Arbeiten trotz oft größter Berufsanspannung mit viel Sorg -fall eingereicht und damit die Bescheinigung über regel -mäßige Teilnahme erworben . Das ist ein Prozentsatz , deraußerordentlich hoch ist, wenn man berücksichtigt, welche Wil -lensenergie jedes Selbststudium auf dem Wege des Fern -Unterrichts erfordert .
An jedem VierteljahreSerften wird ein neuer Lehrgangeröffnet , der nächste also am 1 . April d. I . Interessent ?»wenden sich an die nächste Kreishanöwerkerschaft ober an de«Fernunterricht des Handwerks , Berlin C 2, Magazinstr . IS/IS.

BZicfe iihev
Veränderungen in öen Theatern

Im Badischen Staatstheater und Kleinen HauS fallen die
Vorstellungen bis einschließlich Samstag aus . Die am Sams -
tag vorgesehen gewesene Aufführung von „La Boheme " fin -
det am Montag statt Die für Samstag gelösten Eintritts -
karten haben für Montag Gültigkeit , müssen aber an der
Tageskasse gegen Eintrittskarten für Montag umgetauschtwerden . Die für Sonntagnachmittag und abends angefetz-
ten Aufführungen von „Die oder keine" finden nicht statt .Dafür ist um 16 Uhr am Sonntag eine Aufführung der Oper
„Der fliegende Holländer " von Richard Wagner angesetzt.Die für die Abendvorstellung „Die oder keine" verkauftenKarten können für den „Fliegenden Holländer " benutzt wer -
den . Alle für die Vorstellungen vom 3. bis einschließlich7. Februar nachmittags gelösten Karten werben an der Thea -
terkasse gegen Rückzahlung der bezahlten Beträge wieder
eingelöst .

Im Kleinen Theater findet auch am Sonntag , 7. Februar ,abends keine Vorstellung statt .

>

Stffen»W Luftmrminz
Der Polizei -Prästdent als örtlicher Luftschutzkeller gibt be¬kannt : Ueber die Bedeutung des neuen Warnsignals „Oeffent¬

liche Luftwarnung " besteht in weiten Kreisen noch immer Un -
klarheit . Im Anschluß an die bereits erfolgte Bekannt -
machung wird , um gestehende Irrtümer auszuschalten , noch -
mals folgendes bekanntgegeben :

Das Signal „Oeffentliche Luftwarnung " ist weder eine
Vorwarnung noch ein Voralarm . Das Warnsignal „Oeffent -
liche Lustwarnung " ldreimalige Wiederholung eines hohenDauertons von etwa 15 Sekunden Länge ) bedeutet , wie das
Signal „Fliegeralarm " lan - und abschwellender Heulton ) ,daß mit dem Eintreffen feindlicher Flugzeuge in Kürze ge -
rechnet werden muß .

Das Warnsignal „Oeffentliche Luftwarnung " besagt nur
zum Unterschied vom Signal „Fliegeralarm "

, daß mit einem
größeren Luftangriff nicht gerechnet wird . Bei „Oeffent -
licher Lustwarnung " sollen dah'er Verkehrs - und Wirtschasts -
leben weitergehen . Es soll durch dieses Signal die Oeffent -
lichkeit zu erhöhter Aufmerksamkeit veranlaßt werden . Luft -
fchutzmäßiges Verhalten der Bevölkerung ist bei „Oeffent -
licher Luftwarnung " nicht vorgeschrieben .

Die Annahme , daß auf das Signal „Oeffentliche Lust -
waruung " bei weiterer Annäherung der Feindflugzeuge im-
mer „Fliegeralarm " folgen muß , ist ebenfalls irrig . Es kann
allerdings vorkommen , daß nach dem Signal „Oeffentliche
Luftwarnung " auch noch „Fliegeralarm " gegeben wird . Dies
ist dann der Fall , wenn es sich herausgestellt hat , daß ein
größerer Angriff zu erwarten ist .

Sowohl dem Signal „Oeffentliche Lustwarnung " als auchdem Signal „Fliegeralarm " folgt bei Beendigung der Lust -
gefahr das Signal „Entwarnung "

(1 Minute gleichbleibender
hoher Dauerton ) .

DRK.-Kräfte sollen elnsatz^ereit bleiben
Der Generalbevollmächtigte für öen Arbeitseinsatz hat die

Arbeitsämter ersucht , den Einsatz von Kräften , die über eine
DRK .-Helferinnen - oder Schwesternhelferinnen -Ausbildung
verfügen , grundsätzlich in der Weise vorzunehmen , daß ihrer
Heranziehung zum DRK .-Dienst gegebenenfalls keine un -
überwindlichen Schwierigkeiten entgegenstehen , sondern daß
sie , einem Aufruf zum DRK . - Einsatz unverzüglich Folgeleisten können . Insbesondere sind Dienstverpflichtungensolcher Kräfte nur dann auszusprechen , wenn sie im Falleeiner Heranziehung zum DRK .- Einsatz ausgehoben werdenkönnen . Ehe das Arbeitsamt der Heranziehung einer DRK .-Helferin oder Schwesternhelferin zum langfristigen Notdienstfür einen anderen als DNK . - Einsatz , Einsatz in der frei -
willigen Krankenpflege der Wehrmacht oder im Betreuungs -dienst des Heeres zustimmt , soll die zustund ige DRK ^ Kreis -
stell «- a <̂ rt werden . D ' e Regung gilt für Helferinnen ,die den Arbeitsämtern vom Roten Kreuz benannt sind.

Deutsches Mädel ! Diene Deinem Volk?
Wie wiederholt bekanntgegeben wurde , können 130 Mädelaus Baden und Elsaß in Kranken - und Säuglingspflege -

schulen des NS . -Reichsbundes der Deutschen Schwestern alK
Schwesternschülerinnen zum 1. April 1943 eintreten .

Gesunde deutsche Mädel , die das 13. Lebensjahr vollen »det haben und später als Kranken -, Säuglings - und Ge-
meindeschwester eingesetzt werden wollen , melden sich sofortbei der Frau Oberin des NS . -Reichsbundes der Deutsche«Schwestern , Straßburg i. Elf ., Gauhaus , Pioniergasse 2.

Kur , notiert - kurz gelesen
50 Jahre im Dienste des deutschen Liedes. Der Ehren-Vorsitzende des Männerchors „Frohsinn " Karlsruhe -Bulach ,Bernhard Fichthaler , Litzenhardtstraße 12, kann morgenin körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstagbegehen . Ueber 50 Jahre hat er dem deutschen Lied in vor -bildlicher Weise gedient . Er besitzt den Ehrenbrief des Deut -

schen Sängerbundes . Den „Frohsinn " Bulach leitete er 20Jahre mit großem Idealismus und Pflichtbewußtsein . Fich-thaler gehört zu den Sängerveteranen des Karlsruher San »gerkreises .

Der Lichtbilder -Vortrag von Prof . Schuchliardt : „Die Akropolls vonAthen " findet heute im Nowacksaal um 19 . 15 Um statt .Der Klavierabend Ogouse wurde wegen Landestrauer auf 8. Februarverlegt .
Sonntag Führung duuch das Stqatsthcater : Im Rahmen der Reihe desVolksbildungswerks „ Aus der Werkstatt der Schaffenden " findet amSonntagvormittag IN Uhr eine Führung durch das Badische Staats -theater statt . Insbesondere werden die Buhne nnd die technischenEinrichtungen besichtigt und erklärt . Zutritt haben alle Volksgenossen .

Ausgabe von Kinokarten
Ortsgruppe West I, KriegsstraKe 103, am Freitag von IS—16 Uhr :Ortsgruppe Gewerbeschule , Zabringerstr . 45, am Samstag von 15 Uhrbis 16 Uhr (soweit Vorrat ) ? Ortsgruppe Durlach ll , Grötzinger Str . 18,am Samstag von 15— 16 Uhr (Filmvorführung am Montag 13 Nbr) .Ortsgruppe Oft l , Degenfeldstrabe 8, am Samstag von 14—15 Uhr .

Sterbe {älle in Karlsruhe
SO. Jan . : Maria Kirchmayer , geb . Greif , Witwe , 71 Jhare alt

<Schwa » enstr . 9) : Theresia Mai , geb . Wächter,- Ehefrau , 72 Jahre alt(Reichenbach ) ! 31 . Jan . : Gottsried Krnmbhol, . Dr . Phil ., Botaniker ,ledig , 40 I . alt (Eckenerstr. 7) : Bernhard Erich Horadam , 8 Jahre alt
(Forchheim ) : Rolf Egon Geiger , 3 ~ " ~
Finkbetner , Arbeitsmann , ledig , 17
Werner , geb . Zimmermann , Witwe ,

alt (Kronenstr . 51 ) ; Wilhelm
alt (Freudenstadt ) ! Paulin «
I . . alt (Eisenlobrstraße 32 ) ;1. Febr . : Hilda Paula Kaller , Kontoristin , ledig , 89 I . alt (Lachner«

strabe 5) ; Katharina Uebelhaek, geb . Lorenz , Witwe . 63 I . alt (Kaiser -
possage 11 ) ! Elisabeth Hurrle , geb . Fittler , Wwe ., 72 I . alt (Zährtnger »
strahe 4) : Frieda Vogt , geb . Zeiher , Ehesrau . 41 I . alt (Fasanenftr . 2) ;Bernardine Armbruster , Krankenschwester, ledig , 47 I . alt (Kaiser -
allee 10) ; Emma Stetter , ohne Berus , ledig , 59 I . alt (Rüppurr ?»
Straße 104) ; 2 . Febr . : Karl Friedrich Kiefer , Ob .-Lok .-Führer , Ehem ..77 Jahre alt (Treitschkestraße 10) .

3 Roman von H . H . Hansen
Copyright hy Prometheus - Verlag Dr . Eichacker , Gröbenzell b . München

„Das ist das eine . Nun das andere , das vielleicht wich -
tiger ist , denn der Umstand , daß die beiden Zeugen einen um
eine Stunde früheren Termin angaben , ist kein Beweis da-
für , daß sie ein schlechtes Gewissen haben , noch viel weniger ,
daß sie den Unfall von Herrn Wand verschuldeten , also einen
Mord begingen ."

„Nein , das nicht allein . Aber es geht doch nicht, daß
sie unter Eid falsch aussagen . Und die andere . . ."

„Stop !" Michel machte eine abweichende Handbewegung .
Ich gebe den neuen Sprengapparat nicht frei !

„Nicht wieder alles überstürzen , Bärbel ! Laß mich lieber
fragen . Du hast eben gesagt , daß es zwischen Herrn Wand
und Herrn Kaspar wegen der neuen Erfindung zn iner Aus -
einanderfetzung gekommen fei . Wann ist das gewesen ?"

„Das Datum weiß ich nicht mehr . Ich erinnere mich aber
bestimmt , daß es an einem Samstag war . weil die Debatte
zu Ende ging , bevor ich Dienstschluß hatte . Und nur sams -
tags gehen wir um ein Uhr nach Hause ."

„Weißt du den Monat noch ?"
„April ."
„Bestimmt ?"

. .
„Ja , bestimmt . Halt , ich entsinne mich , es war entweder

den ersten oder zweiten Samstag nach Ottern ."
Michel zog einen Taschenkalender heraus und blätterte .

„Ostern fiel aus den 5. April . Der nächste Samstag war am
11 ., der folgende am 18. April . Welcher Art ist die Debatte
gewesen ?"

^ _
„Ueber was sie alles gesprochen oder , be„ er gesagt , ge-

stritten haben , weiß ich nickt. Aber es war schon höchst merk -
würdig , daß Herr Wrmd überhaupt laut wurde . Ich bm letzt
fünf Jahre im Hause und habe noch nie gehört , daß Herr
Wand erregt gewesen wäre . Das sagen die anderen auch
alle , die ihn noch viel länger kannten , ^ ch war bei Herrn
Kobelt zu Diktat , als der Krach begann . Das muß um zwölf

Uhr gewesen sein . Herr Kobelt unterbrach das Diktat für
wenige Augenblicke , horchte neugierig auf und diktierte dann
weiter . Sobald er mit dem einen Brief zu Ende war , ließer mich sitzen und machte die Türe auf , um zu Herrn Kasparins Zimmer zu gehen . Ich saß mit dem Rücken zur Türeund wollte mich nicht umdrehen , um nicht neugierig zu er -
scheinen. Aber gehört habe ich ganz deutlich , daß Herr Kasparmit lauter Stimme erklärte , nicht Herr Wand allein habeüber die Erfindung zu verfügen , sondern die Firma , und das
seien alle drei Inhaber . Darauf schrie Herr Wand , ich sageausdrücklich , er schrie, weil man es nicht anders bezeichne»kann , in diesem besonderen Falle müsse er sich seine Ent -
schlösse vorbehalten . Sprengungen mit dem neuen Apparatkönne auf absehbare Zeit nur er selbst ausführen , spätervielleicht noch Leute , die er besonders ausbilde . Er habe das
Gefahrenmoment für Nitroglyzerin auf ein Minimum ver -
mindert , aber er dulde nicht , daß der Apparat für den all -
gemeinen Gebrauch freigegeben werde ."

„Daran erinnerst du dich so genau ?"
„Jawohl , weil ich es genau gehört habe . Ich hatte bis

jetzt nichts davon erzählt , weil ich . zu niemandem über ver -
trauliche Dinge aus der Firma spreche ."

„Wie es weitergegangen ist , weißt du nicht?"
„Nein . Durch die geschlossene Türe konnte ich die Wortenicht mehr verstehen . Die Debatte ging aber weiter , zuerstleise , vielleicht , weil Herr Kobelt mahnte , dann wieder so lautwie vorher . Erst nach einer Viertelstunde kam Herr Kobeltheraus , war sehr erregt , wischte sich mit dem Taschentuch überdie Stirn und schickte mich weg , ohne die anderen Briefe zudiktieren , die ursprünglich noch erledigt werden sollten . Ichging über den Korridor in mein Zimmer . Die Türe zu derBarkow stand genau so auf wie am 11 . Mai , als ich dieUeberstunden machte. Von dieser Seite aus war von demStreit aber nichts zu hören , weil die Zimmer der Chefs nachdem Korridor und nach den Personalräumen Doppeltürenhaben . Nnr zwischen den beiden Direktorzimmern ist eilteeinfache Türe ."
„Wann Herr Wand von Herrn Kaspar fortging , hast duwohl nicht feststellen können ?"
„Als ich um ein Uhr über den Korridor zum Garderoben -räum ging , kam Herr Wand öen Gang entlang . Er murmeltevor sich hin und riß dabei an dem Knopf seines Jacketts , waser immer tut , wenn er nachdenkt ."
Michel mußte lächeln . Frauen waren in solchen Dingenbessere Beobachter als Männer . „Nnd jetzt wollen wir ein¬mal zusammenfassen . Du stellst drei Behauptungen auf .Erstens , Herr Kaspar und Fräulein Barkow haben wider

besseres Wissen als Zeugen vor Gericht ausgesagt , HerrKaspar habe am 11 . Mai , dem Unglückstage , bereits um ein -
halb sechs Uhr das Haus verlassen , während er erst um ein -
halb sieben gegangen ist. Zweitens , zwischen dem tödlich ver -
unglückten Erfinder , Herrn Wand , und dem anderen Mit -
inhaber der Firma , Herrn Kaspar , ist es am ersten oder
zweiten Samstag nach Ostern zu einer heftigen Auseinander -
setzung gekommen . Bemerkenswert daran ist , daß Herr Wand
im Gegensatz zu seinem sonstigen Verhalten sehr erregtwurde . Drittens , Herr Kaspar hat eigenartigerweise , ab -
gesehen von der falschen Zeitangabe , keine Erregung und
Verwunderung darüber gezeigt , daß nirgends mehr Unter -
lagen über die Konstruktionen gefunden wurden , obwohl die
Pläne von großer Bedeutung für eure Firma sind ."

„Richtig "
, sagte Bärbel strahlend . „Du verstehst es besserals ich, die Dinge sachlich klarzulegen ." Sie lächelte ihnfreudig an .

„Nun will ich dir und deiner Mutter etwas ans Herzlegen ." Er wurde sehr ernst und wandte sich an die beiden
Frauen . „Was deine Behauptungen zu bedeuten haben , kön-
nen wir hier nicht entscheiden . Sollten sie aber wirklich einen
ernsten Hintergrund besitzen, so ernst , wie du Bärbel , es ver -
mutest , dann muß unbedingt darüber geschwiegen werden , z»
jedermann , auch zu Vater und Kurt . Verstanden ?"

„Ja " , Bärbel war ganz willig . „Mutter , du sagst auchnichts ."
„Gewiß .

" Frau Mathilde Eberhardt nickte nachdrücklich.
„Ich fahre jetzt aufs Präsidium und suche Herrn Kriminal -direktor Doktor Ball auf . Er ist für Schwerverbrechen zu-

ständig . Falls er auf Grund meines Berichtes ein Eingreifenfür notwendig hält , wirst du deine Aussagen ordnungsgemäßzu Protokoll geben . Ich bin bald wieder hier .
"

Michel Crusius stand auf , gab seiner Bärbel einen herz -
haften Kuß . brückte der Schwiegermutter die Hand und ver »
schwand eilig .

Ein Sprengapparat mit Nitroglyzerin
Eine Stunde später beendete Michel feinen Bericht , de»der Kriminaldirektor Dr . Ball in Gegenwart des KommissarsKammin erstattete .
„Ganz ausgezeichnet dargestellt , Herr Crusius . Da Sienun schon einmal in die Sache hineingestiegen sind , könnenSie gleich hierbleiben ." Er wandte sich an Kammin . „WaShalte » Sie davon ?"
„Ich halte von jeder Anzeige etwas , die sich auf Tatsachen

stützt. Jedeufalls müsse» wir der Angelegenheit nachgehen."
(Fortsetzung folgt )
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Noller Erfolg der Gaustraßensammlung
Bei der Gaustraszensammlung am 16. und 17. Januarwaren die Walter und Walterinnen der NSB . und NS .-' ^ ^ unermüdlich tätig . Ihre Sammlung ergab929 305 .oo 3i9}? . , 03 467,71 NM . mehr als im Borjahr . Nadeuallein spendete 726 166 .L , RM . oder 29,81 Pfg . je EinwohnerS>as Elsan spendete 203139,3 ^ RM . oder 19,23 Pfg . je Sin -wohner . _ Die spitze hält diesmal der KreiA Donaueschingen
/ k>,9Z Pfg . j <> Einwohner . Tie weitere Reihenfolge ist :

^solfach 43,18 Pfg ., Emmendingen 36 .93. Sinsheim 36,09 ,Viannheim 35,51 . Konstanz 34,08 , Ofscnbnrg 33 .40 . Kehl 32,31,Rucken 30 -32, S ^ockach 30 .06, Rastatt 29 .98 , Millingen "9 31Müllherm 29,29 . Neustadt 29,22 , Mosbach 29,12 . ^ reibnrg 28,51
'

Uebcrlinacn 28 .4
', , Pfor -sheim 28,44 . ? alir 27,5,3 . Wcrtheim27 .47. Oeidelberg 26 .44 . Vühl 2 .1,95, Säckingen 25.29 . Walds ^ ut25 .09. Aaaeuau 24 .82, Weinetiburg 23 .46 , Karlsruhe 23.16. ? ör -räch 22,92, Strafibura 22,00 . Bruchsal 21 .62 . Kolmar 20 ,80,^ ann 20,51 , Zabern 18 .71 . G --bweiler 16,95 , Mülhausen 16,93.Ranpoltsweiler 16,18 . Schlettstaöt 15,36 , Molsheim 12,93. Alt -rirch 12,61.

Die Leiklung ter Kraickg ?» Bauern
Tie fruchtbaren Flächen des Kraichqaues haben seit denletzten 80 Jabren in ihrem Bodenanbau eine starke Um -wanolnng erfahren . Waren es damals vorherrschend Tabak ,Neben und K5achs . sinö es inzwischen aslerlei Handelsgem ^chseaeworden auf Kosten des RebbaueS und der ^ la » sfl ."cheu,sowie anch des Tabaks , von dem ietzt rund 600 Hektar be -pflanzt sind . Da .iU kam aber :nebr Brotgetreide . Spargel ,dann in den letztm wahren Gurkenfeldi ' r und Gemüse beson -derS ietzt in den Krieasiakren . I ' llerdinas ist ab ->r ancl , seitSer Machtübernahme die landwirtschaftli -s,e Nutzfläche erbeb -lick erweitert worden durch die schon früher begonnene Ent -Wässerung des Rheiutals bei Oberhausen bis herunter gegenPhilivpsburg . dann die mit 1934 einsekende Entwässerungder Kraichniederung von Not - Malsch bis Hockenbeim , wodurchTaufende von Hektar Neuland gewonnen wurden einschließ¬lich der von den Gemeinden mit Hilfe des Reic ^sarbeitZdien -stes einleiteten Entwässerungen bei Mingolsbeim . Oeftrin -pen , Odesheim , Stettfeld usw . Ilus diesem Neuland sindbereits umfauareiche Ernten von Getreide , Kartoffeln u ' w .gewonnen worden und so konnten die Gemeinden in der <̂ r -

zeugnnasschlacht gute Ergebnisse ausweisen , wie dies in denletzten Tagen in den Bauern - und Bürgerversammlungenvon Mingolsheim , Oestringen , Odenheim ukw . sestge >t >' lltwnrde . Auch die neuaugelegte grosse Erbhofsiedlung auf derHöhenflüche zwischen Oestrinaen und Micbelfeld erhöht dieLeistung der Kraichgauer Landwirtschaft . 1943 werden unsereBauern in der Erzeugungsschlacht ihre Pflicht zur Höchst -
leistung steigern . ( an )

SaS ZWerbors Svröt» im Muwlal
In einem stark besuchten und beifällig aufgenommenenHeimatvortrag über die Geschichte Hördens , der vom Man -nerchor mit Heimat - und Baterlandsliedern umrahmt wurde ,wurde bekannt , Sah das kleine Dorf an der Murg . etwa umsJahre 1240/45 entstanden ist . Damals zogen fränkische Bauernaus der Rheinniederuug das Tal der Mura hinauf und fan -den unwsit Gernsbach sichere Wohnplätze . Tie ersten Siedlertrieben Viehzucht und Ackerbau . Ums 16. Jahrhundert mach -ten sich die reichen Murgschifser in Hörden seßhaft . Tie Be -

völkerung trat als Flöher und Holzknechte in ihren Dienst .Damit wandelten sich die wirtschaftlichen Dinge von Grundauf . Da die Bauern des Holzfällens unkundig waren , kamen
Holzhauer aus Tirol und dem Jnntal als Zuwanderer . Eswandelte sich das Siedlnngsbild gleichzeitig . Hörden wurde
Hauptplatz der Flößerei , weil hier jedes Murgfloß anhaltenmnfite , um seinen Flohzoll zu entrichten und znm andern ,weil Kontrolle darüber ausgeübt wurde , ob die Flößer aufihrem Weg nach Holland nicht „Höckerei " treiben , was dem
Schwarzhandel gleichkam . Tas Haupt der Schifserschast JakobKaft der „Reiche " hatte hier seinen Sitz . Sein Haus ist heutenoch eine Sehenswürdigkeit und zählt zu den historischenBauten des gesamten Tales . Bei seinem ' Tod , so vermitteltdie mündliche Ueberlieferuug , soll so viel bares und unge -
münzteS Gold vorhanden gewesen sein , daß eS in Körbenunter die fünf Kinder verteilt wnrde . Sein Hau ? wollte erkurz vor seinem Tode mit Golddukaten decken lassen . — AlsReferent war ein verdienter Heimatforscher des MurgtaleS .Heinr . Langenbach , ans Gernsbach gewonnen worden , snikj

Sausart, un» feine Burg
Zwischen Wolsach und Haslach liegt daS 2500 Einwohner

zählende burggekrönte Schwarzwaldstädtchen H a u f a ch . Nachalter Ueberlieferung wurde es durch die Bergknappen be -
nachbarter Silbergrnben gegründet . 1179 wird es als „Husen "
erstmals genannt : als Stadt erstmals 1376. 1468 , vor 475
Jabren , wurde fast daS ganze Städtchen durch Feuer zerstört .Bis 1806 war Hausach fürstenbergisch . Wahrzeichen des ge -
werbereichen Städtchens ist seine Burg . Aus dem Grün der
Tannen schaut der Bergfried immer noch herunter ins Tal .300 Jahre sind verflossen , seitdem die Truppen Bernhards
von Weimar im Berein mit den Franzosen die Hausacher
Feste in Trümmer legten . Erhalten blieben Bergfried und
Teile des Palas . Während des spanischen Erbfolgekriegeswurde Hausach ( 1704) abermals zerstört . 1818 legten die
Oesterreicher am Schloßberg sowie auf dem gegenüberliegen -
den Ufer Berschanzungen an . Bei Eimbach haben sich Teile
davon erhalten . Die Schanzen wurden aber nie benützt . B .

Zettgenössische Musik in Straßburg
Im 7. Sinsoniekonzert in Straßburg gelangten jetzt die

„E a rm in a B u r au a" lBeureuer Gesäuge ) von Earl
O r ss zur Erstausführung,die 1937 im Frankfurter Opernhausihre szenische Uraufführung erlebten . Orss entnahm die Texteder wcltberi 'iknnten Benediktbeureuer Handschrift , einer
Sammlung kpätlateiniicher und mittelhochdeutscher Lieder
fahrender Scholaren . Als Ganzes find die von Orff au ? -
gesuchten Liederterte ein Bekenntnis zur Lebensfreude , und
so ist auch seine Musik von dionysischem Schwung erfüllt . Be¬
merkenswert ist die echte Volkstümlichkeit dieser Musik , die
auf jeden Willigen Esfekt verzichtet und ihre hinreißende Wir -
knng nicht zuletzt der Eingängigkeit nud dem brausenden
Temperament der liedmüßigen Konzeption verdankt . In
Straßburg begnügte man sich mit der kbnzertmäßiaen Ans -
sührnng des Werkes . Zur Mitwirkung waren der Städtische
Bachchor und der "Männergesangverein , als Solisten Thea
Eonsbrnch ( Sopran ) , Georg Gerhardt (Tenor ) und Günther
Baum ( Bariton ) herangezogen worden . Tie Leitung hatte
ftritz M itnch . der das Ganze mit seiner energischen , i -HeEinzelheit modellierenden Stabführung zusammenhielt . Tas
Werk hatte auch in Strasburg durchschlagenden Erfolg .

Adrian van der Broecke

Flachs ~ und Hanfanbau in 'Baden

Feöem tüchtigen Flachsbauern eine Tifchöecke!
Nach der Statistik werden in Baden bis fetzt 1200 Hektar ,im Elsaß 450 Hektar mit Flachs bebaut , während die An¬

baufläche für Hanf in Baden 200 Hektar , im Elsaß 70 Hektarbeträgt . Während bei Hanf eine weitere Steigerung der An -
banfläche erstrebt wird , legt man bei Flachs jetzt das Haupt -
gewicht auf bessere Erträge . Aber anch hier wird man nicht
versäumen , darüber hinaus die Anbaufläche noch weiter znvergrößern . Der Hanf gedeiht vorzüglich auf Moorboden und
nassen Wiesen und ist zudem das beste Mittel , selbst stark
verunkrautete Grundstücke in wenigen Jahren kulturfähig
zu machen . Der Flachsanbau eignet sich besonders für größereBetriebe , während man in kleinen bäuerlichen Gemeinden
mit dem gemeinschaftlichen Flachsanbau beste Erfahrung ge -
macht hat . Abnehmer für Flachs ist die Bad . Zentralgenof -
fenschast Karlsruhe mit ihrem Flachswerk Osterburken , für
Hanf die Firma Gebr . Spon in Neckarsulm mit ihrem Flachs -
und Hanfwerk Jttenbenren . Die Zentralgenossenschast besitzt
sieben T a u r ö st p l ä tz e . Dahin kommt das gesamte Flachs -
stroh im August - September . um es in einen Zustand zu ver -
setzen , der es ermöglicht , die Holzteile von der Faser ma ' chi -
pell zu lösen . Alsdann wird der Röstflachs im Werk Oster -
burken aufbereitet .

Als F ö r d e r u n g S m a ß n a h in e n des Faserpflanzen -
Anbaues sind zunächst die Reichszuschüsse zu nennen , sodanndie Rücklieferung von reinleinenen Waren , eine Vergünsti -
gung , die nur den Flachs - und Hanfanbanern zugute kommt .Diese können von den dafür zugelassenen Geschäften rein -
leinene Handtücher . Bettücher oder Stückware beziehen , nnd
zwar zu verbilligten Preisen . Bei Ablieferung von 5 Doppel -
zentner Flachsstroh gab es bisher einen Berechtigungsscheinvon 5 RM Tie gleiche Vergünstigung wnrde bei 10 Topvel -
zentner Hanfstroh gewährt . Die Wichtigkeit deS Faser -
pflanzenanbaues wird ab Ende 1943 durch eine ' Erhöhung der

Leinenwarenrücklieferung besonders gekennzeichnet . Jeder ,der bis zum 28. Februar einen A n b a u v e r t r a g abschließt ,
erhält eine um 50 Prozent erhöhte Rücklieferung , so daß
der Gutschein nunmehr auf 7,50 RM . lautet . Weitere För -
derungsmaßnahmen bilden die besonderen Prämien für beste
Flachs - und Hanfanliefernngen . Mit Stolz wird jede Bauern -
familie das Anerkennungsschreiben der Landesbancruschaft und
den Preis in Gestalt einer Tischdecke und jetzt sogar von sechs
Mundtüchern als Dreinaabe in Empfang nehmen . Tas voll -
ständige Gedeck ist selbstverständlich nur für die beste »
Leistungen als Anerkennung vorgesehen . Auch für die Be¬
wirtschaftung der Faserpflan '. enanbanfläche selbst sind Er -
leichteriingen dnrch Bereitstellung von FlachSrankmaschinen ,
Spezialhansbinder usw . möglich . Weiter stellen ivlachöcnt -
samungsmaschinen kostenlos zur Verfügung Für die Kreis -
banernschaften Karlsruhe und Bruchsal ist ein Flachsanbau -
berater mit Erfolg tätig .

Somit ist im Gau Baden alles geschehen , nm den Anbau
von Hanf und Flachs weitgehend zu fördern nnd das badische
Landvolk wird , seine Ehre dareinsetzen , anch dieser Kriegs -
notwendigkeit Genüge zn tun . Die LandeSbanernschast
Baden hat , wie in diesem Znsammenhang noch angeführt sei .eine alte aus dem Hananerland stammende Hanfsorte aufdein Versuchs - und Lehrgut Rastatt in Züchtung gcnom -
men , die für das süddeutsche Klima besonders aut geeignetist und mit der Zeit nicht nur in Baden , im Elsaß nnd in
der Westmark , sondern anch in Württemberg und Banern
Eingang finden soll . Man ist deshalb bestrebt , den Anbau
von badischem Hanfsaatgut zn vermehren . Borerst ist mannoch znm Teil auf die Lieferung ungarischen Saatguts an -
gewiesen Tie größte Hansanbauaemeinde in Baden ist
gegenwärtig Ä o ck e n h e i m , das 40 Hektar bebaut . F.T .

BADEN UND ELSASS

Die Mforzheimer Drillinge
Wie berichteten von dem Mutterglück einer Pforzheimer

Frau , die in der vergangenen Woche von Drillingenentbunden wurde . Es sind , wie schon bemerkt , drei MädelS ,die sich recht gut entwickeln . Sie hatten zusammen ein Ge »
burtsgewicht von elf Pfund : die kleine Anneliese brachte2200 Gramm zur Welt . Liane 1850 Gramm und Beate 1600
Gramm . Die jetzt 28jährige Mutter hat damit ihre vierte
Entbindung hinter sich . In den letzten 50 Jahren , so schreibtder „Pforzh . Anz ." , verzeichnete das Pforzheimer Standes -
amt nur zweimal die Geburt von Drillingen . Der erste Fallstellte sich vor 46 Jahren ein . Die Drillinge , drei Brüder ,stehen heute im grauen Ehrenkleid der Wehrmacht al -s Offi¬
ziere an der Front . Der zweite Fall von Drillingen er »
eignete sich vor 13 Jahren , es waren wieder Jungen , vondenen jedoch nur zwei am Leben geblieben find .

Mannheim : Ursprünglich für März als Höhepunkt nnd
Abschluß der so ereignisreichen diesjährigen Mannheimer
E i S s a i s o n vorgesehen , ist nnn daS Gastspiel der B a i e r S
um einige Wochen vorverlegt worden , und zwar werden
Marie und Ernst Baier bereits am kommenden Wochenendein Mannheim weilen . Das Ehepaar Baier wird sowohl am
Samstag - wie am Sonntagnachmittag wieder sich in die Her -
zen eines großen Mannheimer PublikumSkreises tanzen .

Weinheim : Der Werkmeister Heinrich Vetter ist ans
einer Dienstfahrt mit dem Auto tödlich verunglückt . Er hin -
terläßt Frau und zwei Kinder .

Heidelberg : Im neuen Güterbahnhof brannte ein Meß -
wagen bis auf die Räder nieder . Der Brand wurde durch
die Feuerlöfchpolizei gelöscht . Die Brandnrsache sowie der
Eigentümer des Wagens konnten noch nicht festgestellt werden .

Rinklingen : Als Zeichen der Anerkennung des guten
Ergebnisses bei der Sammlung von Heil - und Teekräntern
erhielt die hiesige Volksschule vom Wehrkreiskommando
Stnttaart drei Bücher überlassen , die vom großen Kriegs -
geschehen unserer Zeit Kunde geben .

Gernsbach : Der 5. K a m in e r m n s i k a b e n d vermittelte
Werke von Beethoven , Cesar Brauck und Brahms . Kammer -
musiker Franz Hertle vom Rad . Staatstheater war für die
^ ranck - Sonate als Solist gewonnen worden und erntete mit
Frau Wanda Blösch aus Pforzheim am Flügel reiche An -
erkennung . Das Klaviertrio von Brahms wurde von Kon -
zextmeister Ochsenkiel und den Borgenannten interpretiert .Tic Veranstaltung fand guten Zuspruch , der Ertrag kam
dem WHW . zugute . snik )

Lahr : Als am 100 . Todestag de ? Ortenauer VolkShelden
Johann Georg Pfaff , der unsere Heimat mannhaft gegendie Franzosen verteidigte , eine Gedenktafel am Gasthaus
„Zum Kreuz " in Kürzell angebracht wurde , war es nur
einem Enkel Pfaffs vergönnt , an der Weihefeier teilznneh -
men : ES war dies Richard Caroli aus Lahr , der am
6 . Februar bei bester Gesundheit und in voller Schaffens -
kraft fein 75. Lebensjahr vollendet . Als technischer Betriebs -
leiter der Firma Heinrich Caroli hat der Jubilar heute noch
einen verantwortungsvollen Posten inne . Tie Mntter
Karoline . geb . Pfasf , war eine Tochter des tapferen '
Kr ^uzwirts . ( r )

WaldShnt : Ter 23 . Geburtstag des vorübergehend in
Waldsbut weilenden Ritterkreuzträgers Leutnant K. Kempf
gab Bürgermeister Birkenmeier Veranlassung , dem Tank
nnd dem Stolz d »r Stadt anf ihren großen Sohn in einer
Feier im geschmückten . Rathaussaal Ausdruck zu geben . Im
Beisein der Ratsherren , der Beiaeordneten und einer An -
zahl geladener Gäste begrüßte Bürgermeister Birkenmeier
den mit Mutter und Schwester erschienenen Ritterkreuzträger
und würdiate Einsatz und Erfolge des Siegers in 75 Luft -
kämvfen . Leutnant Kempf trug sich ins Goldene Buch der
Stadt ein . Prof . Hildebrand wird ein Bild von ihm malen ,das im Archiv der Stadt untergebracht wird .

Haoendingen : TaS 9 J ^ bre alte Töchterchen des Schrei -
ners August Feltz , das sich in der Werkstatt des BaterS
? ,i schaffen machte , kam mit der rechten Hand in eine
Maschine . Die Hand wnrde dem Kinde abgerissen .

Kolmar : Ein Arbeiter von hier brachte als Fund bei Erd -
arbeiten mehr alS ein halbes Dutzend Maikäfer mit . Andere
Funde , die auch im Elsaß gemacht wurden , deuten auf ein
reichbedachtes Maika ' scrjahr hin .

Schlettftadt : In einer Familie in Kestenholz waren
die Schädlingsbekämpfungsmittel schlecht ansbe -
wahrt worden . Tic Tochter hielt sie für Zwieback nnd aß
danon . Heftige Magen - und Leibschmerzen sowie Bergistungs -
erfcheinnngen waren die !>olge . Das Mädchen mußte sofort
ins Spital verbracht werden .

Rheiiiwnsscrftknde : Konstanz 265 , plus 1 : Rbelnfclde » 907 , V>tuS S ;Breisac » 158, vliiS 8 : rteöi 2:« , plus 4 : ZIrgs ; b »rq 222 , l' lu * 4 : Karls¬ruhe :!87, plu - 10 : Mannheim 271 , plus 7 : Eaub 202 , plu « 12.

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Helga Maria . 2. Fabr . 194T Die
glückl. Gebart eines gesunden loch

terchens zeigen an ? Die glückl . Eltern :Elfriede Weber , geb Weiß, Neues
Vincentiushaus , Or . E. fecht ; Walter
Weber , Karlsruhe, Ostendstraße 2 .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , meine liebe Mutter , meine
liebe Tochter, unsere liebe Schwes¬
ter , Schwägerin und Nichte

Helene Schuster
im Alter von 44 Jahren zu sich in
die ewige Heimat abzurufen .
Karlsruhe , den 2. Februar 1943 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Verena Schuster , Karlsruhe;Frau Wilftelmlne Cleve , verw .
Schuster , Niederbuhl ; Familie
August Schuster , Karlsruhe;Frau Wiedemann , geb . Schuster,Südamerika ; Pater Maxlmin
Dosenbach , Mönchen ; Gustay
Dosenbach , Freiburg ; Familie
Karl Minzinger , Karlsruhe-Knie-
lingen .

Trauerhaus : Karlsruhe , Goethestr . 50
Die Beerdigung findet am Freitag *
den 5. Februar 1943, nachm . 15 Uhr,auf dem Muhlburger Friedhof statt .

STELLEN - ANGEBOTE
Cinkäuicr . Ht ' sigcS Anvusirtewcrl

der Eiscnvrai ' aie furttt für die
Einkaiilsavtciluna cincn crsahrcncn
selblländiqc » » . » iivedlnat brauche -
kundigen (5int ^» ser zu mögl . (ofort .
Itinlritt . Bcwerver mit ?ianwc >s
entflit . ivähiflfciteii wollen Unter .
Innen mit handgei ' chr . Lebenslauf
u . ttedaltSanlvrüch . sowie Auaabi
über Freigabe einsenden unter
K W7fi an die Padlscbe Presse .

Antomelliaiiilcr , Karosseriedlechner ,
Karosscrikslhlosser , Treher , Hilfs -
arlikiler für OftciniaS it . Scimat -
werlstatt gesucht . ?l »toha » z Paul
Hahnemaun . K .G . , ? pel - Grosthänd -
ler . Straftbiirg . Liibecker Ttrabe ,
Ruf 225 tü)— 11 .

Werkmeister iiir grünere Sattlerei
zum alsbaldigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen unter it 113S7 au
die Badische Presse .

Sattler gesucht . Bewerbungen unter
It :i8ü au die Badische Presse .

Tiicht . Zuschneider k. Uniform - Maß -
schneideret gesucht . Bewerbungen
unter K 11384 an Badische Presse .

Unisorm - Zchneidrr für Mab - nnd
LiesernnaSschneiderei siir sofort od .
später gesucht , «^ewi -rvnnaen nnt .
ff 11385 nu die Badische Presse .

Kanlm . LkhrfteNe findet ans Aitern
intelligenter CTimae. CftstoM - Tro «
gerie Ludwig Buhler , Karlsruhe ,
Lachnerstraße 14. _ .

Bttroanfä 'tqerin m . Kcnntu . in Ateno
it . Maschinenschr . ?. bald . Eintritt
aus ?ln !valt §ka » ' Iei gel . Rechts -
nnwalt Tr . Erwin Uuiyauer , Karls -
ruhe . .?>libdnp >aN 3.

Näherinnen und Oilfsarbeitrrinnen .anch halbtaaskräste . aes . « . Ritgen ,Karlsruhe , Bogesenslrasie 2.

MIETGESUCHE

Zimmer , leer oder liiiMch mSbüert
gnt bei ' bar . m . Sr (ihft (i (f ans April
oder svätcr von älterem , noch de-
rnfstätiaein Gerrit ' N miet -n aes .
Auaeb . unt . Nr 11 -114 an die BP .

Eink . innbl . » immer od . Zchlasltellen
von ^ ndustriennteruehmeu sofort
gesucht in Karlsruhe od . Umaeb .
Angeb . um K llüM an die BP .

VERKAUFE

Auto . Wanderer Audi . I 7Nr .. ? tm „
ca . :',0 ihhi Klm .. in best . Zustand ,
Vrima Reifen . , n verkaufen . Korn -
manu , Kbe . . Beiertheimerallce 16^ .

20—25 Ztr . Stroh zu vcrk . od . geg .
Tung nt tausch . Kaller , Leopolds -
Hafen . Blumenstr . 2S.

TIERMARKT

6 Hühner , " : iäbrige , gute Rasse , zn
kaufen gesucht . Huck, Karlsruhe .
Ilugarteiistrabc 03 .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER . Die für Mittwoch abend7 Uhr u . Donnerstag vorgelösten Karten

werden Donnerstag von 2-5 Uhr zurück¬
genommen .

GLORIA - RfcSI. Die für heute aus¬
gegebenen Märchen vorstellungskar ten
behalten ihre Gültigkeit für Sonntag
vormittag II Uhr.

VERANSTALTUNGEN
Co!osseum - Theater . Donnerslog , Frei¬

tag , äamstog geschlossen . Theater
kasse für den Vorverkauf und Umtausch
bereits gelöster Karten täglich von
3 - 7 Uhr nachmittags geöffnet .

EMPFEHLUNGEN
St i ch. H a N 3 . Wild Berka » , am

nrettag , 5 . 2 . Ii , mir naconiittaas
ab I > Uhr . aus die Hr . :MHI1—.'iöOK
gegen Abgabe uoii halben Flcisch -
marken .

P f e f f e r l e , Jnh . H . Gropp . Erb
prin ;enstrabe 23 . Wild - Berkauf :
Samstag , v . Februar 1918 , nur
von !I1 Uvr , auf die Ar . iUUll
bis H5(HI gegen Abgabe von halben
Kleischniarken .

Nähmaschine » repariert Piepenbrink .
Aech . -Mstr ., Schiivenst . Zli, Tel . 77Zl

THEATER

STAATSTHEATER (GreSet Horn ) Spie '
p'anändetung . Sonntag , / . Februar
16 00 —19.C0 Uhr . Außer Miete . „ Der
fliegende Polländer " , Ooer von R.
Wagner . Die für die Sonrtag - ^ bend -
vo -Stellung „ Die oder keine " gelös¬ten Eintrittskarten behalten auf Wunsdi
für die Aufführung , ,Der fliegendeHolländer " Gültigkeit . Montag , 8
Februar , 17.00 19.30 Uhr . Außpr Miete
Neunszenierung „ Die Boheme " ,CDer von Puccni .
Die für Samstag , 6. Febr (Boheme
ge Osten Eintrittskarten behalten für
die Montag - Vorstellung Gültigkeit ,sind jedoch gegen die Originaleintritts -
karten a d Theaterkasse umzutauschen .Die für die Varste lungen im Großen
Haus und Kleinen Iheater vom bis
einschließt . 7 . 5ebr . nachm . (mit Aus¬
nahme von Boheme ) und für die Sonn -
tag -Ncchmiltag -Vorstellung bereits gelösten Kar en wercen an der Theater¬
kasse zurückgenommen .Im Kleinen Theater findet am Sonn¬
tag keine Vorstellung statt .

STAATSTHfATER. Freitag, 5. Februar,19.30 Uhr, Probe für Sonder chor (Damen )im Chorsaal .

VERLOREN
Pe ! ; verloren zwischen Friedhof nnd

Miihlvurg . Abzugeben gegen Be
lohnnng im Steinen , bei Käfer ,
Muyibu . g, Liudkliplav 2.

■ Priv .-Kandelsschulei
MERKU

Vertrauen
in allen Gauen

zu der . überall in Großdeutsch¬
land vorhandenen Einrichtungen ,
Fabriken , lagern , Versorgungs¬
ringen und Läden vom

BEMEiNSCHAFTSWEBK
der Deutschen Arbeitsfron !,

löden überall in Großdeutschland
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